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Zusammenfassung

Ich habe das zum Methodenvergleich herangezogene Waldgebiet von Kirchleerau

im Kanton Aargau in der Schweiz kartiert und habe hiebei meine
Methode als Beispiel für eine vegetationskundliche Methode, die besonders die
Dynamik der Pflanzengesellschaften berücksichtigt, angewandt. Dabei zeigte
es sich, daß die Waldbestände dieses Gebietes durch waldverwüstende Eingriffe,
wie Brandwirtschaft, Ackerzwischennutzung, ungeregelten Weidebetrieb,
Kahlschlag, Mahd, Niederwaldbetrieb und Streunutzung ehemals sehr
herabgewirtschaftet wurden und sich je nach den Standortsverhältnissen verschieden
schnell erholen. Die wasserzügigen Unterhänge, die von den Oberhängen
Wasser und Feinerde zugeführt erhalten, erholen sich besonders in schattiger
Lage um vieles rascher als die bodentrockenen, sonnig gelegenen Waldbestände.

Die landwirtschaftliche Zwischennutzung, besonders die Wald-Feldwirtschaft,,
hat auf den mehr oder minder ebenen Plateaus durch Bildung von Pflugsohlen
Bodenvernässungen mit sich gebracht.

Die Störung des Nährstoffkreislaufes durch Streunutzung, durch ungeregelte
Weide- und Wald-Feldwirtschaft hat das Bodenleben sehr reduziert und die

Bildung von Rohhumus-Auflageschichten begünstigt.
Zu dieser Erkenntnis müssen wir kommen, wenn wir den Wald genauer

betrachten und erkennen, daß die meisten Laubwälder Ausschlagwälder sind
und die vielen azidophilen Pflanzenarten, wie besonders Blechnum spicant,
Deschampsia flexuosa, Agrostis capillaris, Carex montana1, Carex pilulifera,
Luzula luzuloides, Lathyrus montanus, Pirola secunda, Pirola minor, Pirola vi-

rens, Vaccinium vitis-idaea, Vaccinium myrtillus, Teucrium scorodonia, Veronica

officinalis, Melampyrum pratense, Solidago virga-aurea1, Hieracium pilosella1
und Hieracium umbellatum, den Rohhumusboden verraten.

Dazu kommt, daß viele Waldteile die ehemalige landwirtschaftliche Nutzung
erkennen lassen, wie z.B. Weid, Stierengart, Roßrücken, Frauenacker, Winterhalde,

Sonnhalde, Burghalde, Eichhalde, Bühl, Klausacker-Weid, Kühstalli,
Gerbersboden, Oedisweid, Ringacker, Sidler, Schweini, Gänserain.

Ich habe das Waldgebiet mit Frau Dr. Helke Bosse-Martin erkundet und
habe die Vegetationseinheiten ausgeschieden. Frau Dr. Bosse-Martin hat die
Vegetationskartierung nach meinen Richtlinien durchgeführt; die Vegetationskarte

zeichnete nach einem Entwurf von Frau Dr. Martin Frl. Waltraud
Wabnegger.

1 Anmerkung der Redaktion : Diese Arten sind nach unseren Erfahrungen im Gebiet nicht
nur auf sauren Böden verbreitet.

270


	Zusammenfassung

